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Prähistorische Flugobjekte, rätselhafte Bauwerke, geheime Codes in uralten Überliefe-
rungen: Der bekannte Autor und „Kultexperte“ Lars A. Fischinger begibt sich auf die 
Spuren der großen Geheimnisse der Menschheit. Seriös recherchiert, mit dem Blick 
auf die Kritiker und mit dem Mut zu unkonventionellen Erklärungen bringt dieses 
Buch Licht ins Dunkel der „Historia Mystica“, der verborgenen Geschichte der Welt.

Totgeschwiegen und immer noch ungelöst – die Entwicklung der menschlichen Kultur 
steckt voller faszinierender Geheimnisse. Mysteriöse Überlieferungen, Artefakte,  
Monumente und Phänomene widersprechen unserem herkömmlichen Weltbild und  
seinen eingefahrenen Erklärungsmustern.

Lars A. Fischinger dokumentiert 40 der spannendsten Mysterien von der Frühgeschichte 
der Menschheit bis in die Gegenwart. Seine verblüffenden Erklärungen sind ebenso  
unkonventionell wie kritisch – und eine Kampfansage an die etablierte Wissenschaft. 
Die Welt steckt noch immer - trotz anderer Meinungen! - voller Rätsel und Phänomene.
 
Aus dem Inhalt:
 Die Götter aus dem All?
 Der Gizeh-Krimi
 Neues von der „Zwergmumie von Wyoming“
 Das Rätsel der UFOs
 Außerirdische Schädel von den Sternen?
 Das Mysterium von Oak Island
 Das UFO aus der Eiszeit?
 2012 und die Ankunft der Götter
 und vieles mehr

SPEZIAL-Buchtipp

Lars A. Fischinger 
Buchautor mehrerer Fachbücher aus dem Bereichen  
Prä-Astronautik, UFOs, Rätsel der Archäologie und  
Parawissenschaft.  

www.fischinger-online.net

Historia Mystica
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Rätselhafte Phänomene, dunkle Geheimnisse 
und das unterdrückte Wissen der Menschheit









Diese Struktur hat für uns 
als Menschheit offenbar eine 
so elementare Funktion, dass 
wir sie in Ritualen und univer-
sellen Zyklen, im Tagesablauf wie 
auf Reisen immer wieder suchen, 
und im Rahmen von Erzählungen 
in immer wieder neue Verkleidungen 
packen. 
Nehmen wir als Beispiel für solch eine neue 
Hülle Steven Spielbergs Film „E.T. – Der Au-
ßerirdische“ (USA 1982): In dieser Geschichte 
kommt ein Wesen aus einer anderen Welt zu 
uns. Es wird von unschuldigen Kindern in einem 
Schuppen gefunden, von den Mächtigen dieser 
Welt verfolgt, heilt und tut Wunder, wird von 
den Bösen schließlich getötet, ersteht aber wieder 
zum Leben und kehrt in den Himmel zurück … 
nicht ohne vorher versprochen zu haben, immer 
bei uns zu sein. Das ist klarerweise eine Neuauf-
lage der Jesus-Erzählung, die mythologisch ge-
sehen wiederum selbst u. a. auf der ägyptischen 
Legende von Horus aufbaut. In „Pretty Woman“ 
(Garry Marshall, USA 1990) finden wir Aschen-
puttel wieder, in „Alien – Das unheimliche Wesen 
aus einer fremden Welt“ (Ridley Scott, UK / USA 
1979) begegnet uns zu unserer Verblüffung das 
angelsächsische Epos „Beowulf“, und der „rei-
ne Tor“ „Forrest Gump“ (Robert Zemeckis, USA 
1994) trägt deutliche Züge Parzivals. Diese Liste 
ließe sich beinahe endlos fortsetzen.

Fantasie und Kino





Kein Wunder, dass sich die Drehbuchautoren 
ein Grundgesetz zu eigen gemacht haben, das 
seit eh und je für die Erzähler sagenhafter Ge-
schichten gilt: „What happens to the hero, hap-
pens to the audience.“ Was den Helden zustößt, 
erleben wir an uns selbst – wir wagen mit ihnen 
den Schritt ins Abenteuer, sind ungewiss, wem 
wir vertrauen können, verlieben uns mit ihnen, 
lachen, bangen, scheitern beinahe und entkom-
men doch noch in letzter Sekunde der Hölle, um 
dem erlösenden Schluss entgegenzufiebern. Das 
dahinter liegende Prinzip nennt man Identifika-
tion: die Eigenschaft des menschlichen Geistes, 
sich empathisch in ein anderes Wesen einfühlen 
zu können und sich für eine bestimmte Zeit als 
dieses zu begreifen.

Damit wird klar, warum märchenhafte Ge-
schichten an sich heilsam sind: Im bildhaften 
Mit-Erleben der Heldenreise vollziehen Zuhörer 
und Zuschauer die Prüfungen und Siege, die 
Katharsis und den Erfolg der Protagonisten an 
ihrem eigenen Leib nach. Sie werden für die ri-
tuelle Erzähl-Zeit zum Helden und erfahren, 
obwohl es sich um allgemein menschliche Mo-
tive handelt, eine nur für sie gültige Wahrheit. 
Sie machen sich seit Jahrtausenden mit Gilga-
mesch auf die Suche nach dem ewigen Leben, 
schwingen sich mit Ikarus in die Lüfte, besu-
chen Frau Holle in der Unterwelt, loten mit 
Macbeth ihr Verhältnis zur Macht aus 
und gehen mit Frodo bis zum Schick-
salsberg nach Mordor. 

Die Macht der Fantasie hebt uns weit hin-
aus über das, was ist, zu dem was sein könnte. 
Mit ihren archetypischen Bildern und drama-
turgischen Strukturen sprechen Mythen und  
Märchen zu uns in der Sprache des Unbewuss-
ten; sie  machen das Verborgene unserer Tage  
ausfindig und verwandeln das Leben auf  

die Macht der Fantasie
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